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Am 23. April c. starb in Zliptau der k. k. Bergrath untl 
Direct.or der Zöptauer und Stefanauer Bergbau- und Eisenhiitten­
Actiengesellschaft Friedrich K 1 ein im 61. Lebensjahre. In ihm 
wird ein Mann betrauert, der in Fachkreisen wegen seines tiefen 
Wissens und seiner Erfahrung- auf hüttenmännischem Gebiete sich 
tler größten Werthschätzung erfreute und wegen seines recht­
schalfonen Charakters und seiner liebenswürdigen Umgangsfonuen 
eine allgemein geachtete Persönlichkeit war. 

Friedrich Klein wurde im Jahre 18!1 in .M.-Schönberg 
geboren, woselbst er die Realschule absolvirte. In den Jahren 
l8i'17 und 1858 prakticirte er bei den Zöptauer Eisenwerken, um 
sich beim Bergbau-, Hochofen- und Walzwerksbetriebe praktisch 
auszubilden und fiir den Besuch der Bergakademia vorzubereiten, 
tlie er im Jahre 1858 bezog. Den Vor- und Hüttencurs hörte 
er in Leoben, den Bergcnrs im Jahre 1861 in Pi'ibram. Ende 
des .Jahres 1861 erfolgte sein Dienstantritt bei den Zöptauer nnd 
Stefänauer Eisenwerken, woselbst er im Laboratorium, später 
bei den Hochöfen in Zöptan und Bnchbergsthal thätig war. Im 
Jahre 186\l bot sich ihm Gelegenheit, bei Bessemer & Co. in 
Shelfield den Bessemer-Process zu studiren und sein Wissen durch 
den Besuch der hervorragendsten Hüttenwerke Englands, Belgiens 
und Deutschlands zn bereichern. Auch in den .Jahren 1867 und 
181i8 machte er größere geschäftliche Reisen nach englischen und 
deutschen Hüttenwerken. Vom .Jahre 1869 bis 1871 war Klein 
mit Einwilligung der Zöptauer Gewerkschaft als Betriebsleiter 
des Hochofens und Walzwerkes in Segen Gottes thätig und 
nahm später an den Vorarbeiten zur Errichtung der Hochofen­
anlage in M.-Ostrau hervorragend theil. Vom Jahre 1873 bis 
1883 war er Hüttenverwalter in Zöptau und übernahm in letzte­
rem .fahre die Leitung der Zöptaner nnd Stefanauer Bergbau­
und Eisenhütten-Gewerkschaft, für welche er sein ganzes Können 
und Wissen bis zu seinem plötzlich erfolgten Tode einsetzte. 

In Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiete des 
Berg- nnd Hiittenwesens wurde er im .labre 1897 durch die 
Verleihung des Titels eine~ k. k. Bergrat.bes ausgezeichnet. Gliick­
anf zu seiner letzten Schicht! 
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Georg Kröll starb am 19. Mai im 711. Lebensjahre zu 
Klagenfurt, woselbst er als Beamter der Blciberger Bergwerks-
Union seine letzten Jahre in Ruhe verbrachte. ~-

Bergrath Eduard Horcher~, der allg~mein bekannte 
lfnrkscheil!er. starh am 201. Miirz 1. .T. im H7. Ll'licnsjahre in 
Goslar. 

Notiz~n. 
Weltausstellung in St. J,ouis. Im Jahre l!lOOl wirtl in 

St. Louis, der Hauptstadt Missouris. welche im .Jahre HlOU nahe 
1;00 OOU Einwohner ziihlte. eine große Weltansstellung erütt'net. 
an der auch llie übrigen J,'reistaaten, sowie alle Länder der Enlt> 
sich betheiligen können. Wie für alle anderen Natur- und Kunst­
pruuade wird dieselbe auch eine Abtheilung für den Bcrgwerks­
und Hüttenbetrieb enthalten, für welche ein Raum von Hli 801) m' 
vorgesehen ist. Zur Einrichtung dtr Ausstellung sp1mdet Jer 
Congress eine Summe von i'l 000 000 Dollar,;. (,Revue teclrniqu"", 
l!IO~. 23. Jahrg., S. 76.) ll. 

}'ahrnng. Die beim Vertrauensschachte des Erzgebirgisehen 
Steinkohlen-Actienvereines (Sachsen) angestellten \'ersuche mit 
der Fangvorrichtung von Ger Ja c h & B li m c k e ti1>len unbefriedi­
gend ans. Es gelangte schließlich die B ey'sche Fangvorriehtung 
daselbst zum Einbau. Die in demselben :::;chachte eingt·baute 
Wink 1 e r'sche Schachtsignaleinrichtnng erwies sich hier wegen 
des Sl'hleullerns der Förderseile als unbrauchbar. - Beim SPgl'n 
Gottes-Schachte gelangte die Fang\"Orrichtung .Glückauf- des 
Werkmeisters Wolf zur Verwendung. (,Sächs. Jahrb.", l\lüll, 
s. 158.) h. 

Wetterlosung und Grubenbelenchtung. In den ßnuen 
außerh1tlb des Schlagwetterreviers sind beim Königlichen Stein­
kohlenwerke zu Zauckerode (Sachsen) zur Verbesserung der 
Grnbenbeleuchtung mehrfach Versuche mit tragbaren und mit 
feststehenden Acetylenlampev. gemacht worden. Diese haben eine 
ßeleucl1tungsstärkc gezeigt. welche diPjcnige gewöhnlirher Grnhen­
lampcn um ein Yiell'aches übertrifft. Besonders wichtig erscheinen 
desl!alb solche Lampen für die 4 bis i'i m hohen Abbauörter, 
wie sie insbesondere in den Banen lies Carolaschachtes vor­
kommen. Man darf hoffen, in diesem neuen Geleucht ein wirk­
sames lfittel zur Begegnung der Stein- nnd Kohlenfallgefahr zn 
erhalten. Allerdings ist die Bauart der Lampen noch in ver­
schiedener Hinsicht verbessernngsbedürftig. Dies gilt besonders 
für die g-leichmäßige und znverlässige Gasentwicklung. Man 
wird aber erwarten dürfen, dass sich allmählich eine Bauart 
ausbildet, welche die Lampen unbedenklich jedem einigermaßen 
umsichtigen Bergn1ann in die Hand zu geben gestattet. Etwas 
weniger zuversichtlich wird man in der Erwartung sein dürfen, 
auch eine Sicherheitslampe mit Acetylenbeleuchtung zu erhalten. 
Eine Versuchslampe, welche ebenso wie die übrigen von der 
l\letallwaarenfabrik Velo in Löbtau bei Dresden geliefert wurde, 
gab noch zu verschiedenen Ausstellungen Anlaß. Die Versuche 
mit den tragbaren elektrischen Grubenlampen , speciell mit der­
jenigen der Berliner Accumulatoren- uml Elektricitätsgesellschaft 
m. b. II. Dr. Lehmann & !\lauer, wurden bei den Freiherrlich 
v. Burgker-Steinkohlenwerken fortgesetzt. Infolge sich sehr oft. 
nöthig machender Reparaturen ist die Verwendung ller Lampen 
beim eigentlichen Betriebe trotz ihrer sonstigen Vorzüge noch 
in den Grenzen lies Versuchs geblieben. Sehr vortheilhaft erwies 
sich ihr Gebrauch in den Händen von Beamten bei der Aus­
leuchtung hoher Baue und bei dem Markscheiden. Speciell für 
Markscheiuezwecke leistete die zweilichtige Lampe nach einer 
kleinen, auf dem Werke selbst vorgenommenen Abänderung -
zum besseren Beleuchten der. Nonien können die Glühlampen 
herausgenommen werden - he1 Beleuchtung der Messinstrumente 
ganz besonders gute Dienste, so dass dieselben in letzter Zeit 
hiehei aussl'hließlich verwendet wurde. ("Sächs. Jahrb. ·, 1900, 
s. 156.) h. 

.!ltbabylonische Bronzen untersuchte Helm. Aus den 
Analysen der ans verschiedenen Zeitaltern stammenden Bronzen 
geht hervor, <lass die Erzgießer Babyloniens zar Bronzeerzeugung 




